
esu {Ur iıne innere Erneuerung un! einem ständigen Dialog mMmAıt den Anders-
Wiedergeburt, verliert die christliche (;e- enkenden, mI1T Philosophen und FachwI1s-
sellschaftsdiakonie ıhren tragenden TUN! senschaitlern Und WIrd ihre ethische
Aus dieser geschenkten, äglı  en Wieder- usammenarbeit auch mit den au-
gebur 1m Glauben Stiranlen ber rafte igen ın der esells  aft imMmmMer mehr als
heraus, die den Trıstien Mut un: Freude 1Ne Selbstverständlichkeit betrachtet.
chenken, inhren sozlale  iıschen Dienst IUr

chlußwortine un! in einer nichtchristlichen esell-
scha: unverzagt und hoffnungsvoll USZU- A Es wäre unangebracht, diesen kurzen

ohneführen. In den persönlich-menschli:  en Be- Rechens  aftsberi abzuschließen,
ziehungen. In der Welt der sSsOoz10-Okono- weniı1gstens einige Namen derer erwäh-
mischen tirukfiuren. Und auch 1m Dienst nNnenNn, deren Lebenswerk oder gegenwärtige
einer entalitätsformun ın der esell- emuhun m1% der Tbeit ungarischer

Theologie nach dem Zweiten 1e—

trennbar verbunden 1ST

DIie Zukunft der Kirche An Es ist M1r vollig bewußt, wıe wenig und
wıe TU! ich die MIr gestellte Auf-

Und zuletzt noch iıne wichtige Wie gabe eriullen konnte Es hat sich ber viel-
denken die Tisten 1ın ngarn über die el etiwas klar IC}  @ diesem bruchhafien
Zukunft der 1r 1n einer säkularisler- Bericht herausgestellt die Theologie der
ten, nichtchristlichen esellschaft? ungarischen irchen lebt, rın mit ihren
TOLZ er Unterschiede MO! ich hniler eigenen Troblemen , und versucht, ın unNnNnse=-
doch gewisse gemeinsame Linien auizel- | > geschichtlichen Situation die uns

gen, die 1m Denken sowohl der protestanti- HE  e gestellten FHragen beantworten.
schen Ww1e auch der katholis  en rısten Diese Jebendige theologıis: TYbeit in —_
wıiederkehren. irchen ist auch eın Zeichen der
6.1 1ele Theologen un Nicht-Theologen olfnung der Herr der Ges:  1'  e, der
ın uUuNSeTEeN iırchen meinen, daß die 1r Gekreuzi und Auferstandene, geht VOL
der Zukunft ıne viel kleinere, ber aktıve uns aut einem Weg Uun! eın e15
Diaspora-Kırche sein wird un!: anstatt 1äßt unNns 1n all unseTrTenm en auch
einer weiteren Institutionalisierung immer 1n unNnserenm theologischen en nach
mehr die KForm einer Gemeinschafit anneh- ahrneı un Lebenshilfe nıcht allein.
Inen WwIrd.

In dieser „dienenden christlichen Ge-
meinscha  C6 werden die hierarchischen Un-
terschiede immer mehr verschwinden und
NUur die junktionellen Unterschiede blei-
ben Dies wurde einen gewlssen usgle1 Ilse Beyer
1n der Wichtigkeit des Dienstes der kirch-
en Amtsträger und des diakonischen Nairobi 1975 99° den Prozeß in ang

halten‘‘Dienstes der Gemeindeglieder ın der Ge-
sellschafit mi1t sich bringen. Zugleich wird
die Priorität der Lokalgemeinde immer IDie Autorıin als Berater Gelegenheit,

der Vollversammlung des eltkır-mehr ichtbar.
iIne echte, gemeinsame Diakonie der chenrates DO' 90} bis 1975 ın

Nairob2 teiılzunehmen. Im jolgenden Bei-iırchen für die Gesells  aft, {Ur die Welt
wIird die irchen estimm: auch einander LIrag bıetet s$ı1e einen kurzen Überblick unı

dıe Wiedergabe einıger edanken ZUnaher bringen, 1ne okumenısche Geme1in-
schaft der iırchen 1mM gemeinsamen 1ens
ausiormen. Im Referat folgte ine VO.  - amen VO:  -

lebenden und verstorbenen lutherischen, refor-
Die ‚Kirche der Zaakıındte wird Sewl. mierten und katholis:  en heologen, arunter

die Mitarbeiter dieser Zeitschrifift Nyir1viel geöÖöfifneter und viel taärker bereit eın Szennay.
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Hauptthema Vielleicht regt C' nch mıt der Gastgeber über uNnseren esu: ihr
dem ın absehbarer eıt erscheinenden Be- Interesse uns un: der Vollversamm-
riıchtmaterıal grüuün  icher ausemnmnanderzu- Jung, machten augenfällig, Was später ein
seizen. Schlie ßlic lebht dıe Ökumene VDO  3 Bericht formulijerte Wir brauchen egen-
dem vielfaltigen Dialog auf un zwischen verkehr 1n der Mission.
den verschiedensten Ebenen. red.

ZUT Feler des aubens
Eıne groXhe Versammlung Die eilnehmer zusammengekom-
Über 700 Delegierte der Mitgliedskirchen, INET, ihren gemeinsamen Glauben
dazu Gastdelegierte unter ıihnen VOT feiern. Das wurde deutlich 1 Anfangs-
em die VO.  - aps aul ernannten und Schlußgottesdienst, den beiden Ortho-
Beobachter der romisch-katholischen KIr- doxen Eucharistiefeiern, dem Abendmahls-
che Berater (unter ihnen Vertireter der gottesdiens nach ostairıkanischem 1LUS
großen Religionsgemeinschaften), die Mit- (der nebenbei zeigte, wı1ıe europäische Mis-
arbeliter des Stabes des Weltkirchenrates, S10N Ostairikanisches ZU. Verschwinden
ewards, die Dolmetscher, die täglich ein gebracht hat) Jede Plenarveranstaltung
kleines Pfingstwunder eisten hatten, ihren lıturgls  en spekt, täglich gab
üuber 600 Vertireter der Massenmedien und Gottesdienste mit un ohne en:
äste, es ın em über 2000 eute, be- nach verschiedensten Ordnungen. Die
volkerten age das Kenyatta-Kon{fe- eal1ta der noch immer vorhandenen
renzzenirum. Die erste Vollversammlung Trennung wurde allerdings gerade bei den
autf afifrıkanischem en War geografisch, Abendmahlsfeiern besonders erzlich
kulturell und konfessionell SOWI1e hinsicht- deutlich
lich des Anteils der Lajen (42%), der Die eilnehmer aber genauso -
Frauen (20%) un! der Jugen:  en (10%) sammengekommen, arbeiten:
die bisher repräsentatıvste. ® in den Plenarsitzungen, ın denen die
Das moderne Zentrum VO  5 enyas aupt- ersgangen un: zukünftige Trbeit des
STa! Aaus egebenem 3al VO  ® ettlern, Weltkirchenrates ZU.  — Sprache kam un:!
Prostitulerten, arbeitslosen Jugen:  en das Hauptthema „Jesus T1ISTIUS Deifreıt
weitgehend esaäubert, konnte einen die und eint‘‘ 1n einigen Referaten aufifge-
TObleme des TEe selbständigen Gast- grıffen wurde;
landes fast vergessen lassen. Aber WeTr ® in kleinen Arbelitsgruppen VO  3 10——192
wollte, sah auch d1ie andere elite Daß Je- Leuten, die hauptsä:  ich iblischen
der OD schwarz der weıiß der abends Texten Z ema arbeiteten Hiıer
autf die Straße geht, amı rechnen muß, TEeN persönliche espräche hne Proze-
bestohlen werden, konfirontierte unNns dur möglich; MUuU. auch nl De-
tandıg m1 der ungleichen Verteilung VO. richtet werden. Das mMa diese Grup-
Privilegien und uütern samt den Folgen DE einer großen für die Kom-
TÜr alle Beteiligten Die Fahrer, die die munikation;
eilnehmer zwıschen Konierenzzentrum ® in den Sektionen, die das Hauptthema
Uun! Unterkunfi{t nın- un erbrachten, VT - konkretisierten und dem Plenum Be-
dienten Kenya-Shilling DTIO Tag EKın T1 un! Empfehlungen fur die Kir-
Mittagessen 1 Konferenzzentrum kostete chen vorzulegen hatten. Ihre Themen

ekenntnis T1STUS eute20,— (es gab allerdings Billıgeres Einmal
als Weißer der Fremde, andere sein mit 1)7 Die Eınheit der 1r Voraus-

setzungen un: Forderungen Z) Auf derdem Wissen, Was el 1ın diesem ont1-
nent für Assozlationen hervorrufen MUS- Suche nach Gemeinschaft 3), Krzie-
SCH, War 1ne heilsame Erfahrung. Unver- hung Befreiung und emeinschaf{ft (4),
geßlich die Einladung 1n afrıkanische Ge- Strukturen der Ungere  1gkeit un!: der
meinden dvent der gemeinsame amp. Befreiung J: enschlich!
Gottesdienst, die Bewirfiung, die Freude Entwicklung: die ‚wiespältigkeit VO  5
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Macht und Technologie un: die ualıta erljelle fur afrikanische irchen 1iıne
des Lebens 6); e1it lang einzustellen, amı ihnen mMmÖg-

® in den Hearıngs, 1n denen die bisherige lıch wird, 7A04 ewußtsein ihrer vollen
Arbeit der entirale iın Genf ZUTC Diskus- Identitäat, iNnrer Eigenverantwortlichkeit
S10N geste. un: orschläge fur die und ihrer eigenen en kommen , das
ünftige gemacht wurden; Zeugni1s des befreienden T1ISTIUS als eigene

n schließlich ın einer el VO  5 AÄAusS- Antwort verwirklıichen.
schussen, die mM1 Finanzen, Verfassungs-
fragen, der Nominlierung füur die Wah- Bedingungen TÜr Befreiung
len der sechs Präasıdenten und der 130
Mitglieder des Zentralausschusses, — Über die Bedingungen fur iıne effektive

Befreiung VO  e Herrschaft und Unterdrük-W1e mi1t der Abfassung VO  5 Resolutionen
einigen aktuellen politischen The- kung, die uns weltwel herausfordern,

Inen befaßt sprach Michael Manley, der Premiermi-
nıster VO  - Jamaica, Humanıist, Sozlalist
un! Christ. Er erinnerte die 1rWer ist dieser Christus?
ihre un  10N, eiahren analysieren,

Im ersten Referat Spra rof. Robert gerechte gesellschaftfliche j1ele definie-
T  . und fur den ihrer VerwirklichuncAfee Brown/U5S der ra „ Wer

ist dieser Jesus Y1Stus, der befreit un! otwendigen Wandel einzutreten. „„Gott
eint?“‘“ Er ist der, der VO  5 durch falsche wird dort geleugnet, keine erech-
Loyalitäten gewoNnNeNnen Sicherheiten da- igkeit unter den Menschen g1Dbt” zitierte

befreit, die Welt m1T den en ande- die Bischöfe VO edellın.
rer, konkret mi1t den en der Armen Der australische Biologe Charles iırch
Uun! Entre:  eien sehen un den amp: OTderie die 1r auf, sich fUur die nOot-
M1 ihnen und für S1e aufzunehmen. Er wendige revolutionäre Veränderung
ist Der auch der, der entzweit: gute Nach- Verhältnis des enschen ZU.  — atur und
richt fur den Unterdrückten MU. zunächst der enschen untereinander einzusetzen,
chlechte Nachricht für den Unterdrücker das Warten der verängstigten Kreatur auf
sSe1n; trennt die, die ihm nach{folgen, die errl reihel der ınder Otites

N  S ernst nehmen Röm 8! 19—22 IDVO  5 denen, die dıie verweigern.
Er ist ber eiz der, der ein1gt, weil gilt, die Einheit der anzen öÖpfung 1M

gerade VO  3 den trennenden Einstellun- des christlichen Menschenbildes
Sch befreit, daß über Gegensätze n1ın- wiederzuentdecken.
AdQus Einheit möglich WwiÄird.
Befreiung durch Jesus T1ISIUS WwIrd als Te1NeEel nicht hne das KTreuz
den anzen Menschen un! die n Wirk-

(Sanz besonders TU immer wieder dieichkeit betreffende eal1ta gesehen S1e
ist Ootal, weil Jesus sich eld und Tod Aussage 1Ns Zentirum VO  @} Menschen De-
este. und S1e überwunden hat. S1ie ZeuU. die eriahren hatten daß
betrifft den Menschen als individuellen die VO.  - T1STIUS geschenkte Tre1ihNnel und
un kolle  ıven Sunder, Se1n ewußtsein, Befreiung nicht hne das KTEeUZ g1Dt eın

Fremder untfier seinesgleichen werdensSeiINe Ängste un unterdrückerische TUK-
Luren, den privaten un politischen Be= 1n Solidarıtä MI1T den Leidenden und
reich, Unterdrückte und Unterdrucker. SO Unterdrückten Wir können Befreiung
wurde die ra der Befreiung der Frau icht erfahren un! bewirken, hne als ein-

ihrem vollen Menschsein 1m Zusam-.- zeline un!: als ÜT die OTS le-
menhang mi1t der Befreiung er enach- ben, daß OFT sich 1n Jesus vollkommen
telligten, Unterdruckten un! Diskriminier- mi1t der leidenden enschheit identifiziert
ten gesehen SO verstehen die Afrıkaner hat, 1 Einsatz TUr die Befreiung der
das „Morator1um‘”, den ppell die Unterdrückten Leiden 1ST ber nicht das
weißen iırchen, ihre personelle und - jel Nur ın der OIINuUnNn. der uferste-
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ung kann angenomMmmMen werden. Von der anzen Christenhei als Ökumeni-
er gilt „Das Ja ZU. leidenden T1ISLIUS sches onzıl der einen eılıgen katholi-
i1st die einzige Möglichkeit, das efühl _- chen un: apostolischen 1r Christi -

Machtlosigkei das Böse erkannt werden mOöge.‘““
uüberwinden.‘‘ In diesem Ja finden WITr sich 1r auf diese Einheit zubewegt,
CT gemeinsame N1NECuEe Identität als (Ge- WwIird sich VOT em daran zeigen, ob S1ie
meıinde. el drängte sich die ra auf sich m1t den eidenden solidarisliert; ob
Gi1ibt 1n unNnseren ırchen eutfe die Be- S1e Behinderte als voll verpflichtete 13@-
reitschait leiden? der diıenen kirch- der des Leibes Christi ernst nimmt; ob S1E
liıche Strukturen dem eigenen Schutz? Hiıin- Frauen ihren en entsprechen ın ihren
dern S1Ee uns daran, der erlösenden Liebe nNischeidungsgremien un: ın en eist-
Oottes usdruck verleihen? en ÄAmtern integriert; ob S1e für dissi-

entie und OpPpPOsitLioNelle Gruppen en
ist und S1e unterstüutzt, Sta s1ie denEınheit In Gegensätzlichkeit and drängen.

Einheit War verstandlıiıcherweise ein DEeT - In eZu. auf die derzeitigen Okumenischen
manentes ema er Vollversammlungen. Stirukturen wurden die irchen aufgefor-
S1ie IMUu. iıchtbar werden als glau  es dert, kritisch fragen, ob diese wirklich
Zeichen VO  5 der befifreienden Einheit ın ZU. Einheit der Ersatz IUr die EKın-
Gegensätzlichkeit, die Gott der anzen heit S1iNd.
enschheit verheißen haft. Sie wurde als
‚lokale eucharistische Einheit“, als „Ein- Katholis:  es ekenntnis ZU. Gemeinsa-
e1t ın der jelfalt‘“, als „dynamische
Katholizität“‘‘, die unters  1edlicher Identi-

IN  - Höhepunkt der Vollversammlung
tat un! notwendigen Gegensätzen Haum aps aul Uun!: ardına Wiıllebrands hat-
1äßt, zuletzt als „Konziliare Gemeıins  aft, ten 1n Grußbotschaften 1' Interesse, iNre

die überall tatsaächlichVO.  - Gemeinden, brüderliche Solidarıtä und ihre uten
vereinigt Sind.. eschrieben Diese Sicht Wunsche ekunde Daß die rOMIisSch-
WIr untier anderen die ra auf, ob Kon- katholis:  en Beobachter und Berater „nNicht
zılsbeschlüsse un: iıhre Annahme gestal- auffielen‘‘ ich für das erfreuliche
tet werden können, daß hne Strukturen Zeichen ihrer integrierten Mitarbeit Das
der Herrschafit und Unterwerfung das lag ganz qauf der Linıe des positiven Be-
Okumenische Denken wieder echte uUufor1l- richtes über die Beziehungen des Welt-

kirchenrates ZU  — romisch-katholischentät gewınnt. TOoL. John Deschner/US.
versuchte Hand VO  - Apg und al AT und des 1z1iellen erl!  es der
Aspekte konzillarer Gemeins  aft defi- gemeinsamen Arbeitsgruppe. In diesen
nleren. Von Trthodoxer e1te wurde - wurde auf einen fast einstimmig ange-
anzft, Konziliaritä: als piegelbi des LLOTNIMN! nirag hın eingefuügt, daß die
dreieinigen Ottes 1M en der Kirche Vollversammlung mit EeNNSU:! un:!

verstehen. Konziliare Gemeins  aft OIInun auftf den JTag wartet, dem die
MU. zeigen, daß S1e wirklich e1b Christi romisch-katholis 1rı 1e wird.
ist, Was Verfolgung, Leiden einschließ Daß das Aaus ekannten Grunden nıcht 1n
No:  R 1ST die Okumenische ewegun 1n naher Zukunft sein wird, tut dem £15
einem vorkonziliaren Stadium, deren 1el keinen bbruch, der dahıintersteht, noch
ber „eine waäahrha universale Okumen1- kann die Tatsache der darın ausge-
sche konziliare Form des gemeinsamen Le- drückten Okumenischen Herausforderung
bens und Zeugni1sses 1St°. Interkon{fess10- abschwächen Die Ansprache Msg. oellers,
ne Voll- und Teilversammlungen MUS- des Generalsekretärs des Sekretariats füur
SC  - SOZUSagen das onziıl einüben, amit, die Eiınheit der rısten, ın der die An-
w1ıe Cyrillie Argenti  Trankr. ausdrückte, nahme der Berichte und ihre Ergänzung
‚ W nıcht die der doch 1ne als Ermutigung fUr die emuhungen der
der folgenden Vollversammlungen VO.  - Zusammenarbeit bezeichnete, und 1n der
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Gewißheit, daß das, wWwWas uns trenn(t, wenl- versammlung Wäarlr hne Illusionen in De-
ger wichtiig ist als die aben, die WI1Tr g_ Zug auf 1SCTIE Möglichkeiten angesichts
einsam en, gemeinsames Handeln ZUr der vielfältigen Bedrohungen ın uNnSerer

un konkreter ökumenischer Ge- Welt; ber S1e lassen unNnsSs keine Wahl, U:  N

meinschafit zusagte, wurde VO Vorsitzen- mit ihnen auseinanderzuseizen un: das
den als Höhepunkt der Vollversammlung Notwendige versuchen.
bezeichnet. Die Kommunikation des Weltkirchenrates
Fur den, der davon Gebrauch ma  © War mi1% irchen, Gemeinden und Gruppen soll
dıie Vollversammlung eın Lernprozeß, der ın Zukunft Vorrang en. Wie diese
weitergehen MU. McAfTfee TOWN ihrer Sache machen, Was ın Nairobi auf
anfangs gesagt 99  e  en Tag 1ın Nairobi der agesordnung stand, davon wird
werden WITr mM1t Jesu ra ‚Wer sagt angen, ob die Vollversammlung ine

Enttäus  ung der eın nfang einerdenn ihr, daß ich sei?“ kon{ifirontier WL -

den. Und jeden Tag werden WIr Antworten Antwort auf Gottes befreiendes un! rei-
tendes Handeln 1n Jesus T1STUS WAaTr.hören, die nicht die unNnserelnNn Sind. Dieser

standıge ustaus wird dazu führen, daß Als ersie (0185 die en be-
schlossen die eilnehmer 1nNne Einladung1L1SCTITE eigenen Au{ffassungen sich an-

dern Die rkenntnis, daß sich ZU. In der Einleitung el
Verständnis Jesu ebenso wıe Selbst- ‚„„WIr horten aufeinander un: erfuhren da-
verständnis in diesem Prozeß verändern be1l die Freude der Einheit über die Tan-
werden, edeute Bedrohung un! Be- ken VO  - ultur un!' Kasse, es: un:
reiung zugleich Oglicherweise edeute Klasse hinweg. Wır erfuhren aber auch
ale rkenntn1s, daß dieser Prozeß mi1% dem den Schmerz dieser tiefifen 66 Und
nde der Vollversammlung nıcht abge- dann: „Deinen Namen unter en Volkern
schlossen eın WIFrd, iın noch starkerem bezeugen, Maächten un: ewalten ZU

Maße Bedrohung, ber auch Befreiung; TOTZ, für deine Gerechtigkeit kämpf{fen,
das, Wäas WI1r ın Nairobi gelernt aben, die mit Glauben un: Humor ın deinem Dien-

ST auszuharren: dazu g1D uns Macht,; ohneinge, auf die WTr uns verpili  en, und
die inge, die WI1r ın ra tellen, mussen dich Sind WILr machtlos. Gemeilinsam rufen
WITLr mitnehmen und mussen den Prozeß WIT: Maranatha, komm Herr Jesus.“®
ın ang halten

Ausgebliebene Konirontation
Ekkart ®%auser

Z der VO  - vielen erwarteten großen KOon-
Irontation zwischen erster und dritter Kenntnis un! Beachtung ostkir  iıchen
Welt 1st nıicht gekommen. Es gab Lebens ine Aufigabe
Differenzen und Kontfiroversen, aber S1e
gingen Quer durch die politische und kon- Der olgende Beitrag anıll einıge nosıtıve
fessionelle Geographie. Es gab auch viel nregunNgen geben, W1ıe ımM akademıschen

Lehrbetrieb N ın den Gemeimden ıneUnzufriedenheit. Unbestreitbar War ber
das Bemuhen, keine Frontien aufzurichten, bessere Kenntnis des gesamten Lebens der

Ostkirchen mıt Theologtie un From-Ssondern beisammenzubleiben un aufein-
ander hören. miıigkeil, Aturgie und : Festlichkeit OT =

reıicht, das gegenseitige Verstädndnis gefOr-Der Generalsekretär des Weltkirchenrates,
Dr Philipp Potter, spra ın seinem dert und ıne unjftıge KEKınheit N erschıe-
Schlußwort daß WI1r der denheit vorbereıtet werden Kann. reddavon,
schmerzvollen Übung festhalten mUussen,
ın Kon{likten und durch Koni{iliktie mMi1t- Programmatisch klingen die orie aus

einander reden. Wie das Volk Israel des Dekreis über den ÖOÖkumenis-
nach der Befreiung au Ägypten iınd WITr 111US des IL Vatiıkanums „Alle sollen

die derauftf dem Weg durch die usie Die oll- die sgroße Bedeufiung wissen,
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